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ITALIEN Markt

Die vom italienischen Branchenver-
band Amaplast veröffentlichten 

Zahlen sind zwar noch vorläufig, dürften 
die Realität aufgrund der zum Jahresende 
2025 erstellten Prognose aber bereits gut 
abbilden. Amaplast vertritt rund 170 Mit-
glieder aus dem Kunststoffmaschinen- 
und Formenbau und ist seinerseits Mit-
glied des Verbands der italienischen 
Industrie Confindustria.

Laut vorliegenden Daten sank der 
Produktionswert der Branche in Italien 
im Vergleich zu 2024 um rund fünf Pro-
zentpunkte auf 4,4 Milliarden Euro. Die 
Exporte des Sektors, die drei Viertel der 
Produktion ausmachen, verzeichneten 
ebenfalls einen Rückgang um fünf Pro-
zentpunkte und beliefen sich auf knapp 
über 3,4 Milliarden Euro. Demgegenüber 
erzielten die Importe einen Anstieg um 
fast 24 Prozentpunkte, was laut Amaplast 
eine robuste Binnennachfrage bestätigt. 
Dieser Effekt sei zumindest zum Teil auf 
die im Rahmen der Programme „Indus-
trie 4.0“ und „Industrie 5.0“ gesetzten 
Anreize zurückzuführen, auch wenn die 
Verabschiedung der damit verbundenen 
Durchführungsverordnungen nicht rei-
bungslos verlaufen sei. Angesichts dieser 
Entwicklung schlägt in der Handelsbilanz 
ein deutlicher Rückgang zu Buche: Nach 
dem 2024 erreichten Rekordwert von 
2,65 Milliarden ist sie nun auf 2,24 Milliar-
den Euro gesunken.

Das internationale Umfeld im Jahr 
2025 war vor allem durch Unsicherheiten 
geprägt. Dazu trug die Einführung von 
Zöllen durch die Trump-Regierung eben-
so bei wie die fortschreitende Abwer-
tung des Dollars gegenüber dem Euro. 

Der Kriegsausbruch im Nahen Osten, mit 
einer veritablen Energiekrise und Roh-
stoffknappheit im Gefolge, verschärfte 
inzwischen die Lage noch – was laut 
Amaplast den italienischen Herstellern 
von Maschinen für die Kunststoffverar-
beitung Anlass zu großer Sorge gibt, weil 
diese Gemengelage die Investitionsbe-
reitschaft auf dem europäischen Markt 
(historisch gesehen der Hauptabnehmer 
für italienische Exporte) beeinträchtigt.

Exporte nach Deutschland rückläufig

Angesichts der Marktentwicklung in 
Europa wenig überraschend, sind die 
Ausfuhren nach Deutschland, seit jeher 
Italiens wichtigster Handelspartner, 
nunmehr das zweite Jahr in Folge zu-
rückgegangen. Auch die Exporte an 
Verarbeiter in Frankreich, einem weiteren 
wichtigen Exportziel in der EU, waren 
rückläufig. Im Rahmen der zehn wich-

tigsten Zielmärkte (Bild 1) wurden diese 
negativen Trends jedoch ausgeglichen 
durch einen Anstieg der Verkäufe nach 
Spanien, Polen und Rumänien.

Erstaunlicherweise haben die oben 
genannten Probleme bis zum vergange-
nen Dezember nicht zu dem befürchte-
ten Einbruch der italienischen Exporte 
auf den amerikanischen Markt geführt. 
Stattdessen war ein Anstieg der Lieferun-
gen in die USA um fast neun Prozent-
punkte zu verzeichnen. Hauptgrund ist 
wohl, dass die inländische Maschinen-
produktion in den USA nur einen be-
grenzten Teil der lokalen Nachfrage 
abdecken kann.

Die Verkäufe nach China sind in den 
letzten Jahren stetig gestiegen, jedoch 
nicht so stark wie die nach Indien – 
Letztere haben sich in den letzten zehn 
Jahren mehr als verdreifacht. Eine Erklä-
rung dafür sieht Amaplast in den wach-
senden Anreizen durch das „Make in 
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Das Jahr der zwei Geschwindigkeiten
Die italienischen Hersteller von Maschinen, Anlagen und Formen für die Kunststoff- und Gummiverarbei-

tung haben das Jahr 2025 mit einem Produktionsrückgang in der Größenordnung von fünf Prozentpunkten 

abgeschlossen. Nicht alle Segmente sind davon betroffen.
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Info
Text und Datenbasis gründen auf Zahlen 
der beiden Verbände Amaplast und VDMA.
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ferungen kam 2024 von jenseits der Alpen 
aus dem wirtschaftlich stärksten EU-Land 
nach Italien. Deutsche Unternehmen 
sind also nach wie vor Lieferant Nummer 
eins für die Verarbeiter im Süden – vor 
China und den europäischen Nachbar-
ländern Italiens (Bild 2).

Rückgang in den Produktkategorien – 
mit einer Ausnahme

Was die Produktkategorien betrifft, so 
haben die Exporte für die wichtigsten 
Maschinentypen eine schwache oder 
rückläufige Entwicklung verzeichnet. Das 

India“-Programm, das die Nachfrage loka-
ler Hersteller nach zunehmend hochwer-
tigen technologischen Systemen enorm 
erhöht habe. Es handele sich hier um 
einen Markt mit bemerkenswertem 
Potenzial, das größtenteils noch erschlos-
sen werden müsse. Das kürzlich unter-
zeichnete Freihandelsabkommen dürfte 
diesen Prozess erleichtern.

Wie Deutschland – nun gleichauf mit 
den USA – größter Abnehmer für italieni-
sche Ausfuhren ist (Bild 1), so ist Italien 
umgekehrt für Deutschlands Exporteure 
ein attraktiver Markt. Über ein Drittel der 
Kunststoffmaschinen- und Werkzeuglie-

gilt für die Ausfuhr von Extrudern (Rück-
gang von fast 400 auf 350 Millionen Euro) 
ebenso wie für Blasformmaschinen (von 
212 auf 198 Millionen Euro), Flexodruck-
maschinen (von 181 auf 164 Millionen 
Euro) und Formen (von 752 auf 721 
Millionen Euro). Lediglich das Geschäft 
mit Spritzgießmaschinen konnte sich 
diesem Trend widersetzen, wobei die 
Exporterlöse aber nur moderat von 194 
auf 199 Millionen Euro stiegen.

In dieser laut Amaplast „komplexen 
Situation“ schlossen die Mitgliedsunter-
nehmen das Jahr 2025 mit einem Um-
satzrückgang von rund fünf Prozent-
punkten ab, konnten jedoch das Be-
schäftigungsniveau halten (+ 0,5 Pro-
zent). Noch nie ist es so schwierig gewe-
sen, Prognosen für die kommenden 
Monate zu wagen, heißt es aus der Ver-
bandszentrale in Assago, denn: Es gibt zu 
viele Unbekannte, die das Klima der 
Unsicherheit auf internationaler Ebene 
weiter verstärkten. Zudem würde der 
Zugang zu langjährigen Hauptzielmärk-
ten immer weiter erschwert. W

Dr. Clemens Doriat, Redaktion

Bild 2. Die weltwei-

ten Lieferungen von 

Kunststoff- und 

Gummimaschinen 

nach Italien für das 

Jahr 2024 (Daten für 

2025 noch nicht 

verfügbar). Quelle: 

VDMA, Nationale statistische 

Ämter; Grafik: © Hanser
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